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Ä bsundri Gaab 
 
 
Där Maa va miinär Groosstanta, där 

Schüül, isch mit du Jaaru immär 

gliichgültigär cho. Am Ässtisch zum 

Biischpil hätt är schich jädäs Maal hinnär 

dära groossu Zitig vär­ schanzt und alläs 

schtillschwiigund gässu, waa mu miini 

Groosstanta vorgsäzzt hätt. Äsoo cha das 

nit wiitärgaa, hätt miini Groosstanta 

gideicht und dum Schüül nummu no 

Chazzufüettär üffgitischt. Abär nit ämaal 

das hätt där Schüül gmärkt. Är hätt eifach 

wiitärgässu, und zwar äsoo lang, bis miini 

Groosstanta iru Schüül niimä va irär 

Chazz hätt chännu unnärscheidu. Und 

will miini Groosstanta schoo immär di 

bsundri Gaab hätt ka, ubärall nummu ds 

Güeta z gsee, hätt schi schich vor allum 

gfreibt, dass schi jäzz äsoo nä 

blizzgschiidi Chazz hätt. 

Eine besondere Gabe 
 

 
Jules, der Mann meiner Grosstante, 

wurde mit den Jahren immer 

gleichgültiger. Am Esstisch zum Beispiel 

verschanz­ te er sich jedes Mal hinter 

einer grossen Zeitung und ass 

stillschweigend alles, was ihm meine 

Grosstante vorsetzte. So kann das nicht 

weitergehen, dachte meine Grosstante 

und tischte Jules nur noch Katzenfutter 

auf. Aber auch das merkte Jules nicht. Er 

ass einfach weiter, und zwar so lange, bis 

meine Grosstante ihrenJules nicht mehr 

von ihrer Katze unterscheiden konnte. 

Und weil meine Grosstante schon immer 

die besondere Gabe hatte, überall nur 

das Gute zu sehen, freute sie sich vor 

allem darüber, dass sie jetzt eine so 

blitzgescheite Katze hatte. 

 


